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A
ls Landeshauptfrau gratuliere ich zum 50-jährigen Bestehen 

des Naturparks Geras von ganzem Herzen und bedanke mich 

vor allem für das gute Miteinander von Mensch und Natur. 

Je schnelllebiger und technisierter unsere Welt wird, desto 

mehr sehnen wir uns nach Landschaften und Ökosystemen, in denen 

nicht der Mensch, sondern die Natur den Takt vorgibt. Eine der größten 

Herausforderungen unserer Zeit ist es, unsere Umwelt zu bewahren und 

an unsere Kinder und Enkelkinder in einem intakten und lebenswerten 

Zustand weiterzugeben. 

Die Landschaft des Naturparks Geras erleben Einheimische und Gäs-

te bei Wanderungen und Spaziergängen besonders intensiv. Seine At-

traktivität bezieht der Naturpark nicht zuletzt auch aus dem Reiz seiner 

Umgebung und der schönen Landschaft. Besonders der Streichelzoo, 

die Themenwege, der Aussichtshügel, der Bade- und Fischteich und das 

Stift Geras mit dem Kräutergarten bilden einen wunderschönen Rah-

men, wo man die außergewöhnliche Lebensqualität mit den vielen An-

geboten aus der Region verbinden kann. 

In diesem Sinne ist es für mich eine Auszeichnung, den Ehrenschutz 

für das Benefizkonzert aus Anlass des Jubiläums zu übernehmen. Als 

Landeshauptfrau bin ich allen Personen, Mitarbeitern und Institutionen 

sehr dankbar, die vor und hinter den Kulissen des Naturparks Geras zu-

sammenwirken, und wünsche den Besuchern und Anrainern auch für 

die nächsten Jahre schöne und vergnügliche Stunden in diesem wun-

derschönen Areal.

Ein Meilenstein für das gute 
Miteinander von Mensch und Natur

Landeshauptfrau 
Johanna Mikl-Leitner
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V
or 50 Jahren, am 28. Juni 1968, stellte das Stift Geras Grund 

und Boden zur Verfügung, um ein Erholungsgebiet für Gäs-

te und Einwohner zu schaffen. Diese Entscheidung ging auf 

eine Idee des damaligen Administrators des Stiftes, Prälat 

Otto Karasek, zurück, der sehr engagiert in Sachen Belebung der Region 

war. So kamen auf seine Initiative nicht nur die ersten Hobbykurse in 

der Gestalt der Hinterglasmalerei nach Geras, es wurde auch die Idee ei-

nes Naturparks  - eben auf Grund und Boden des Stiftes – geboren. Dass 

sich diese Idee – trotz mancher Anfangsschwierigkeiten und Probleme 

- als richtungsweisend und nachhaltig erwiesen hat, ist vor allem in der 

jüngsten Erfolgsgeschichte unseres Naturparks offenkundig geworden. 

Gerade in einer Zeit, in der der Großteil unserer Mitmenschen durch 

die Hochtechnologie, die zunehmende Landflucht, aber auch durch den 

massiven Rückgang jeglicher Landwirtschaft auch in unserer Region der 

Natur  immer mehr entfremdet wird oder als Pool für Freizeitaktivitäten 

erkennt, ist ein solcher Naturpark die geeignete Möglichkeit, die Einheit 

von Gott, Mensch und Schöpfung unseren Besucherinnen und Besu-

chern – ob groß oder klein! - näherzubringen Als nunmehriger Abt des 

Stiftes Geras, der dieses Jubiläum feiern darf, bin ich stolz und dankbar 

für die umsichtige Betreuung durch meine Mitarbeiter und die Mitglie-

der des Vereins.

So darf ich unserem Naturpark ein kräftiges „Ad multos annos!“ – 

noch viele erfolgreiche Jahre wünschen!

† Abt Michael

Prälat Mag. Michael Proházka
Abt des Stiftes Geras
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N
iederösterreich ist nicht nur das flächenmäßig größte, son-

dern auch das naturräumlich vielfältigste Bundesland Öster-

reichs. Vom hochalpinen Schneeberg bis zum Agrarland des 

Marchfeldes, von den Weinviertler Trockenrasen bis zu den 

Mooren des Waldviertels, von den Donauauen bis zu den Urwäldern des 

Dürrensteins, unser Naturreichtum ist einzigartig. Es ist unsere Aufga-

be, die Naturschätze unserer Heimat den Niederösterreicherinnen und 

Niederösterreicherin erlebbar zu machen, vor allem für die nächsten Ge-

nerationen zu erhalten. Mit dem Naturpark Geras haben wir ein Stück 

vielfältige und idyllische Natur im nordöstlichen Waldviertel, das bereits 

seit 50 Jahren einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der Biodiversität im Na-

turland Niederösterreich leistet. Ein Vorzeigebeispiel, das den Menschen 

die zahlreichen Funktionen eines intakten Ökosystems näherbringt und 

Bewusstsein für den Wert der Natur schafft. Ich möchte mich bei allen 

bedanken, die die zahlreichen Projekte und Pflegeeinsätze zum Schutz 

unserer Natur tragen und sich tagtäglich dafür einsetzen. Denn wenn wir 

unsere Natur schätzen und schützen, können wir sie auch in Zukunft ge-

nießen. Bleiben wir weiterhin gemeinsam Vorreiter und Vorbild in Sachen 

Naturschutz.

50 Jahre Naturpark Geras

LH-Stellvertreter 
Dr. Stephan Pernkopf
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V
or 50 Jahren wurde der Naturpark Geras mit seinem bunten 

Mosaik an Äckern, Teichen, Mischwäldern, Hecken, Rainen 

und Obstbäumen prädikatisiert. So begann die Erfolgsge-

schichte. 

Nur durch die naturnahe Nutzung durch das Chorherrenstift und die 

Bäuerinnen und Bauern aus der Umgebung kann diese klein struktu-

rierte Landschaft erhalten bleiben. Unzählige naturbegeisterte Gäste 

kommen jedes Jahr gerade wegen dieser abwechslungsreichen Kultur-

landschaft nach Geras.

Der Schutz von regionstypischen Lebensräumen, ein spannendes 

kulturhistorisches, wie naturräumliches Spektrum an Erholungs- und 

Bildungsangeboten, sowie eine starke Verwurzelung in der Region 

zeichnen den Naturpark aus – Sie alle können stolz auf das Erreichte 

sein.

Und nun geht es weiter: Möge der Naturpark Geras seinen Gästen 

auch in Zukunft qualitativ hochwertige Natur-und Kulturerlebnisse auf 

der Basis eines integrativen Naturschutzes bieten. So kann der Natur-

park Geras Heimat für alles sein! 

			   Auf diesem Weg alles Gute wünscht 

			   Mag. Wolfgang Mair, Obmann

			   Verein Naturparke Niederösterreich

Gratulation allen Naturpark-Fans 
in Geras!

Mag. Wolfgang Mair 
Obmann Verein Naturparke 
Niederösterreich
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A
ls Bürgermeister der Stadtgemeinde Geras möchte ich un-

serem Verein «Naturpark Geras» alles Gute zu seinem 

50-Jahr-Jubiläum wünschen. Mein Dank gilt vor allem je-

nen Personen, die seit Bestehen des Vereines Verantwortung 

übernommen und den Verein geleitet und geführt haben. Aber auch 

unserem Stift muss ein besonderer Dank ausgesprochen werden, wird 

doch das Areal des Naturparkes mehr oder weniger kostenlos dem Ver-

ein zur Verfügung gestellt.

Der Naturpark Geras ist neben unserem Prämonstratenser-Chorher-

ren-Stift das wohl wichtigste Ausflugsziel in unserer Gemeinde und in 

unserer Region. Jährlich kommen tausende Besucher mit ihren Kindern 

und Enkeln oder natürlich auch selbst, um ein paar erlebnisreiche und 

schöne Stunden in der Natur zu verbringen.

Sicher war es nicht immer einfach, das nötige Geld für die Fütterung 

der Tiere, die Betreuung und Sanierung der Gehege aufzubringen. Mit 

unermüdlichen Einsatz und persönlichem Engagement konnten jedoch 

immer alle Probleme gelöst werden. Deshalb gilt mein persönlicher 

Dank unserem Obmann Ing. Markus Philipp und seinem Team, aber 

auch den Vorgängern Hans Luger und Otto Schmutz.

Zum Jubiläum darf ich im Namen des Gemeinderates und natürlich 

in meinem eigenen Namen weiterhin viel Erfolg und alles erdenklich 

Gute wünschen.

 

				    Euer Bürgermeister

 

 				    Johann Glück

Liebe Freunde des Naturparks Geras!

Johann Glück
Bürgermeister der
Stadtgemeinde Geras
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A
ls Förster stehe ich jeden Tag in der Natur und kann täglich das 

Zusammenwirken von Mensch und Natur, aber auch die Aus-

wirkungen des menschlichen Eingriffs und die Folgen der Um-

weltveränderungen beobachten. 

Im Naturpark von Geras, der heuer sein 50jährliches Bestehen feiert, 

können unsere Besucher viele Tiere beobachten, die früher beinahe überall 

als Haustiere zu finden waren, und auch solche, die einst ganz selbstver-

ständlich unsere Wälder bewohnt haben, wie den Luchs. Aber auch au-

ßerhalb der Gehege finden Sie unzählige Singvogelarten, Blindschleichen – 

auch das eine oder andere Reh kann ganz unvermutet Ihren Weg kreuzen.

Damit wir Ihnen während unserer Saison dieses wunderbare Naturer-

lebnis bieten können, arbeiten das ganze Jahr über viele Menschen meist 

ehrenamtlich – sei es bei der Pflege der Anlage oder bei der Betreuung der 

Tiere. Diesen vielen Mitgliedern unseres Naturparkvereins möchte ich als 

Obmann ganz besonders danken, denn ohne ihre unermüdliche Arbeit 

wäre der Erhalt einer derartigen Anlage nicht möglich.

Wir möchten Ihnen, unseren Besuchern und Freunden, auch in den 

nächsten fünfzig Jahren die Möglichkeit geben, einige Stunden in unserer 

herrlichen Natur zu verbringen und dabei einige Tiere zu sehen, die man 

sonst vielleicht nicht so schnell zu Gesicht bekommt. Gerade in Zeiten, in 

denen die Einwirkungen des Menschen auf die Natur deutlich sicht- und 

spürbar werden, ist es wichtig, uns und unseren Kindern zu vermitteln, wie 

wichtig der Respekt vor gerade dieser Natur ist.

Ich wünsche dem Naturpark und allen, die an seinem Erhalt mitarbei-

ten, alles Gute und freue mich darauf, auch in den nächsten Jahren noch 

tatkräftig an seinem Bestand mitarbeiten zu dürfen.

Liebe Freunde, Besucher und 
Unterstützer des Naturparks in Geras!

Ing. Markus Philipp
Obmann des Vereins 
Naturpark Geras

50 Jahre Naturpark Geras14
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U
nternimmt man einen Gang durch 

unseren schönen Naturpark in 

Geras, so gilt wohl die erste Auf-

merksamkeit den Tieren in den 

Gehegen oder den Vögeln auf dem Langen 

Teich. All das würde aber keine entsprechende 

Kulisse haben, würden nicht die großen und 

kleinen Pflanzen dem Ganzen erst den rechten 

Hintergrund verleihen. Und immerhin ist es 

auch Sinn dieses Areals, die Besucher zu einer 

möglichst breiten Beziehungspalette zwischen 

Mensch und Natur einzuladen. Folglich spie-

len die Gewächse nicht nur im Naturpark, son-

dern schließlich in unserem ganzen Leben eine 

große Rolle. 

Durch ihr jährliches Erneuern und Wach-

sen stehen sie uns je neu mit dem, was sie uns 

an Schönheit, gesunden Inhaltsstoffen, Früch-

Beheimatet und integriert
Die Pflanzenwelt des Naturparks Geras

ten und auch Baumaterial wie etwa Holz zur 

Verfügung stellen. 

Mir ist es immer ein Anliegen, das Bekann-

te und Alltägliche nicht zu gering einzuschät-

zen. Wenn daher der Löwenzahn, die Brenn-

nessel oder die bescheidenen Gänseblümchen 

die Wege säumen, so erinnert uns allein schon 

ihre Präsenz an ihren Gebrauch als Heilkräu-

ter zur Stärkung der Leber und der Verdauung 

sowie zur Reinigung des Blutes. Es unterschei-

det sich also das genau eingegrenzte Gebiet 

des Naturparkes nicht von der angrenzenden 

übrigen Vegetation des Umlandes. Dadurch 

das trockene und feuchte Standorte einander 

abwechseln, kann man folglich der dort zu ver-

muteten Flora begegnen. 

Kräuterpfarrer 
Benedikt O.Praem. 
Stift Geras 

Unterschiedliche Landschaftsformen prägen den Naturpark.
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Bis jetzt war von der angestammten Pflanzen-

welt die Rede. Gehen wir zu den Bäumen und 

schauen wir uns den Waldbestand näher an, 

so werden wir bei genauerem Nachforschen 

draufkommen, dass es sich hier um einen be-

reits seit längerer Zeit integrierten Bestand 

handelt. So hat in den Waldflächen des Parks 

z. B. die Roteiche aus früher gehegten forstli-

chen Überlegungen Einzug gehalten. So kann 

man bei einem Gang durch die Baumreihen 

schon größere Exemplare dieser Art antref-

fen. Es ist auch nicht verwunderlich, dass die 

Douglasie mit ihren weichen Nadeln, die einen 

zitronenartigen Duft beim Zerreiben freigeben, 

ebenfalls im Naturpark steht. Als Solitärbaum 

sollte unbedingt der alte und große Riese der 

besagten Spezies bestaunt werden, der sich 

ca. 200 m oberhalb des Dammes des Langen 

Teiches befindet. Auch sie stammt wie die Rot

eiche ursprünglich vom nordamerikanischen 

Kontinent und wird schon über Generationen 

auf den Forstflächen des Waldviertels kulti-

viert. Die Laubbäume, die im Hinblick auf eine 

in Zukunft vermehrte Niederschlagsreduktion 

eine größere Rolle spielen werden, gehören 

natürlich auch zum fixen Bewuchs des Besu-

cherareals. 

Beim „Langen Teich“

Zu erwähnen wären hier Spitz- und Berg-

ahorn, Sommer- und Winterlinde, Rotbuche, 

Stieleiche und Hainbuche. 

Zwischen der Koppel für die Wildpferde und 

dem Gehege der Dam- bzw. Sikahirsche treffen 

die Besucher am Wegrand auf einen vor allem 

durch Hainbuchen dominierten Bestand. Die-

ser Bereich zeigt uns auf, wie die ursprüngli-

che Bewaldung des nordöstlichen Waldviertels 

ausgesehen haben mag, als man noch nicht 

daran ging, einen möglichst hohen und schnell 

nachwachsenden Holzgewinn aus den Forsten 

herausholen wollte. Diese Absicht führte zu 

einer vermehrten Anpflanzung der Fichte seit 

dem 19. Jahrhundert. Da dieser Nadelbaum 

aber ein gewisses Maß an Regen und Boden-

feuchtigkeit benötigt, nimmt es nicht Wunder, 

dass der Borkenkäfer mitsamt seiner drasti-

schen Vermehrung nun all jene Überlegungen 

gleichsam ad absurdum führt. Die Tanne hin-

gegen war schon seit jeher bei uns beheimatet, 

wenngleich diese kaum Reinbestände gebildet 

haben dürfte. Apropos Tanne: Auch hier gibt 

es einige Exemplare der Küsten- und Riesen-

tannen zu entdecken, die ebenfalls ihre eigent-

liche Heimat im nordamerikanischen Übersee 

haben. 
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Aber wenden wir noch einmal einen Blick auf 

den Boden, wo sich die kleinen Pflanzen und 

Kräuter nach jedem Winter ihr Lebensrecht 

verschaffen. Gerade im Frühling kann man auf 

den Huflattich oder auf das Leberblümchen 

treffen, die jedermann bekannt sein dürften. 

Das Johanniskaut, das Kleinblütige Wei-

denröschen  und der Spitzwegerich sind eben-

falls fest im Naturpark verwurzelt, um nur ei-

nige Klassiker der Phytotherapie aufzuzählen. 

Da auf der Fläche des gesamten Areals im 

Gegensatz zu einem Nationalpark die Forst-

wirtschaft ganz normal durchgeführt wer-

den darf, finden sich auch da und dort einige 

Kahlschlagzonen, die ihrerseits einen Anreiz 

bieten, damit sich besondere Gewächse dort 

ansiedeln. 

Ganz besonders möchte ich hier eine wert-

volle Heilpflanze zum Schluss erwähnen, die 

mir sehr am Herzen liegt. Es zählt zur Familie 

der Enziangewächse und trägt den wohlklin-

genden Namen Tausendguldenkraut. In den 

oberirdischen Wuchsteilen dieser Art befindet 

sich ein hoher Anteil an Bitterstoffen. Magen, 

Darm und das Gehirn sind die Nutzträger ei-

ner naturheilkundlichen Anwendung, die im 

Zusammenhang mit dem Tausendgulden-

kraut stehen. Im Naturpark sollte es aber auf 

jeden Fall an Ort und Stelle verbleiben. Für 

den häuslichen gebrauch gibt es die Ware im 

Fachhandel bzw. die Ernte von den eigens da-

für gezüchteten Gartensorten. Aufgrund seiner 

grazilen Gestalt fördert es aber eine Tugend, 

die letztendlich auch einen heilsamen Effekt 

mit sich bringt: das Staunen! 

Ja, solange wir die Pflanzenwelt je nach den 

klimatischen Bedingungen als Geschenk des 

Schöpfers entgegennehmen dürfen, sollten wir 

gleichzeitig wissen, dass wir auf Erden das le-

ben nicht alleine bestreiten müssen. Die Hil-

fen in grüner und blühender Form stehen uns 

nämlich zur Seite. Das dürfen wir immer neu 

entdecken und schätzen. 

Sobald jemand den Naturpark betritt, möge 

dieser Mensch den Segen entdecken, den der 

Allmächtige in Form der Schöpfung für uns alle 

parat hält! 

Viel Freude beim Entdecken dieser Wahr-

heit! 

Liebe Naturparkfreunde!

D
ie Menschheit hatte zu allen Zeiten 

Träume. Was wären wir ohne sie? 

Jedenfalls aber hätte die Entwick-

lung des Menschen einen ganz an-

deren Weg eingeschlagen als den, den wir eben 

beschritten haben. Teils war es eben Neugier 

und Sehnsucht, die uns von unseren Brüdern 

im zottigen Fell weg gebracht haben und zu 

einem großen Teil war es der Kampf um Nah-

rung und Wärme, der uns an unsere Mitge-

schöpfe wieder gekettet hat. 

Aufklärung und nüchterne Sachlichkeit lie-

ßen die Menschheit triumphieren und in dieser 

Begeisterung durfte das Tier höchstens eine 

dienende Nebenrolle erfüllen – wie geschaffen 

für ein vernunftloses Wesen. Unsere technisch 

hoch entwickelte Gegenwartskultur hat sich 

nun lange entfernt von Tieren und Tierhaltung 

und entwickelt völlig neue Zugänge zum Tier. 

Nicht immer zum Besten für die Mensch/Tier-

beziehung, nicht immer gut für die Tiere.

Da sind wir also bei der Frage: warum brau-

chen wir heutzutage einen Tierpark?

Wir sehen unsere Aufgabe darin, das be-

ziehungslose Nebeneinander von Tier und 

Mensch wieder in die Waage zu bekommen. Es 

scheint uns verfehlt, Tiere zu vermenschlichen 

und ihnen Bedürfnisse zu unterstellen, die sie 

ganz und gar nicht haben und deren Mangel 

ihnen zum Leid gereichte! Diese Art Tierliebe 

bringt viel Mühsal und Ärger und nützt den 

Tieren ganz und gar nicht, sondern schadet 

Tiere im Naturpark Geras

Zwei Luchse sind im Naturpark Geras zu besichtigenWildschwein

Mag. Ingomar Hofbauer
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häufig. Ebenso ist die völlig verständnislose 

Kosten/Nutzeneinstellung gegenüber unseren 

Tieren eine Haltung, der wir heute häufig be-

gegnen.

Unser Traum ist es nun, im Naturpark Ge-

ras den  Tieren unseres Waldes eine Heimat zu 

geben, wo sie ohne Bedrängnis leben können 

und uns zur Anschauung gereichen, damit vor 

allem die Kinder und die Jugend im Erleben 

unseres Naturparks mit der darin befindlichen 

Flora ihr Bild vom Tier neu entwickeln können. 

Deshalb gibt es unseren Streichelzoo mit alten 

Haustierarten, um den Besuchern auch ein 

sinnliches Erleben zu bieten.

Sie werden mir zugeben, dass eine Besu-

cherin, ein Besucher sich dem Zauber einer 

solchen Nahbegegnung kaum entziehen kann. 

Kinderaugen leuchten jedenfalls und die Ge-

sichter von Jung und Alt strahlen, wenn die 

Scheu überwunden ist und etwa unsere Esel-

dame Bernadette mit sanftem Maul über die 

Hand schnobbert und über das Gatter zu den 

Menschen schaut. So klug und seelenvoll, dass 

einen Rührung und Zuneigung erfüllt.

Manche Menschen sehen im Tier nur Ge-

fahr und hygienische Belastung oder die wirt-

schaftliche Seite.  Sie mögen sich erinnern, 

dass wir ohne Tiere nichts wären: sie nähren 

und wärmen uns und sind Gefährten durch 

Jahrtausende. In guten Zeiten und sogar in der 

übelsten Menschheitserfindung  –  im Krieg.

Unser Naturpark ist so etwas wie ein Dan-

keschön an die Tiere und für uns eine stete Er-

innerung, die Vielfalt der Schöpfung zu achten 

und zu wahren – wir sind nur ein Teil davon!

Als Mitglied des Vereines und betreuender 

Tierarzt wünsche ich unserem kleinen Natur-

park in diesem Sinne Gedeihen, Wachsen und 

Blühen und unseren Besuchern viel Freude 

und erlebnisreiche Tage!

Tarpane

Streichelzoo
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1967, März:

Ganz Geras soll Naturpark werden

Nach Sparbach und Eibenstein-Grillenstein 

soll nun auch in der Gemeinde Geras ein Na-

turpark entstehen.

20. Oktober: „Das Projekt zur Errichtung eines 
Naturparkes im Ausmaß von 140 ha in Geras 
ist nun Dank der besonderen Förderung durch 
die NÖ Landesregierung soweit gediehen, dass 
mit den erforderlichen Arbeiten begonnen werden 
kann. Wir sehen in der Verwirklichung dieses 
Projektes die große Möglichkeit, unsere land-
schaftlich so wunderschöne Gegen, die in wirt-
schaftlicher Hinsicht allerdings als ausgespro-
chenes Notstandsgebiet bezeichnet werden kann, 
dem Fremdenverkehrs noch sehr zu erschließen 
und ein neues Erholungszentrum zu schaffen.“

1968, 22. Juni:

Samstag, 14:30 Uhr: 
„Der große Augenblick ist da!
Die Ehrengäste kommen an: Landeshauptmann-
stellvertreter Komm.-Rat Hirsch, Landesräte ÖR 
Bierbaum und ÖSR Kuntner, der zweite Land-
tagspräsident Sigmund, mehrere Äbte und zahl-
reiche Abgeordnete zum Nationalrat und Land-
tag.“

Der Naturpark Geras im Zeitraffer

19
67

1968

Die Eröffnung am 22. Juni 1968 beginnt mit dem Jagdhornruf. Die Festgäste treffen ein.

Die Parkplätze rund um den Naturpark sind gut gefüllt. Der Festzug

Begrüßung durch HW Prior des Stiftes Geras Otto Karasek O. Praem. Eröffnung durch Landeshauptmannstv. Komm.Rat Rudolf Hirsch
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1971, 19. Juni:

14:30 Uhr Im Stift Geras wird in erlesenem 

Rahmen eine  Naturschutzausstellung des 

Landes Niederösterreich eröffnet.

16:00 Uhr Die Arbeitsgemeinschaft „Natur-

parke in Niederösterreich“ tagt im Gasthof 

Kainz in Geras.
1971, 1. August:

„Der 100.000ste Besucher wird im Naturpark 

Geras (seit der Eröffnung 22. Juni 1968) erwar-

tet. Dem Jubiläumsbesucher soll im Rahmen 

einer Ehrung vom Bürgermeister unserer Stadt 

ein wertvolles Erinnerungsgeschenk über-

reicht werden.

Für das Stift: Administrator Prior Otto Karasek e.h.

Für den Verkehrsverein: Obmann Hans Luger e.h.

Für die Gemeinde: Bürgermeister Dipl.Ing. Herbert 

Weiß e.h.“

Hofrat Prof. Dr. Lothar Machura, Naturschutzreferent Niederösterreich

Bürgermeister der Stadtgemeinde Geras Dipl. Ing. Herbert Weiß Die Stadtkapelle Geras führte den Festzug zum Stift an.

Im Marienhof des Stiftes Geras wurde eine Festmesse gefeiert. Die Freiwillige Feuerwehr begleitete den Festzug.

1971
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1972, 17. Juni:

Verkehrsverein und Naturparkverein 

trennen sich
„Dem Wunsche der Niederösterreichischen Lan-
desregierung Rechnung tragend und im Einver-
nehmen mit der Stadtgemeinde Geras, wurde 
bei der am 17.6.1972 abehaltenen Generalver-
sammlung mit Stimmenmehrheit die Trennung 
des Verkehrsvereines Geras, in Naturparkverein 
und Verkehrsverein beschlossen. Bei den in der 
Folge abgehaltenen Sitzungen wurde als Obmann 
des Verkehrsvereines Herr Administrator Prior 
Karasek und als Obmann des Naturparkvereines 
Herr Gemeinderat Hans Luger einstimmig ge-
wählt.
Den neugewählten Obmännern und Vorständen 
wurde die Unterstützung der Gemeindevertre-
tung und des Prämonstratenser Chorherrenstiftes 

zugesagt.“

1974, 29. Juni:

Das Infozentrum Naturpark Geras und Cam-

pingplatz wird eröffnet.

Nach Ende des Winters müssen auf Grund vie-

ler Baumbrüche die Tiergehege ausgebessert 

bzw. erneuert werden. Die Unterstandshütten 

werden statt mit Dachpappe mit Dachziegeln 

neu eingedeckt.

Ein Naturparkführer wird gestaltet.

Der Parkplatz vor dem Naturparkeingang wird 

in der Art saniert, dass er entsprechend der 

Jahreszeit auch als Eislaufplatz benützt wer-

den kann.

Ein Kinderspielplatz mit Spielanlagen und 

Streicheltieren wird eingerichtet,

1978, 4. Juni:

Wir feiern10-jähriges Naturparkjubiläum im 

Rahmen der Festtage zur 50-jährigen Stadter-

hebung.

1979:

Das Gastwirte-Ehepaar 

Erika und Rudolf Gatter 

pachten das Hubertushaus 

auf unbestimmte Zeit (der 

Pachtvertrag wird jährlich 

erneuert).

1982:

Das Damhirschgehege wird erweitert.

1984, 6. März:

Der Arbeitskreis Naturparkverein Geras beab-

sichtigt, zur Bereicherung dem allgemeinen 

Verlangen vieler Besucher der Kräuterausstel-

lung nachkommend, im Areal der Stiftsgärtne-

rei einen Kräutergarten nach dem Vorbild alter 

Klostergärten zu errichten…

19
72 1974 1978

19
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Bauernmarkt

Fischerfest am Langen Teich

Countryabend

19
84
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1986:

Futter- und Unterstandshütte werden neu er-

richtet, Wasserschwellen erneuert, Schnee-

bruchschäden saniert, Weganlagen müssen 

instandgehalten werden.

1992, 1. Jänner:

Der Pachtvertrages zwischen dem Stift Geras 

und dem Verein Naturpark Geras wird gekün-

digt.Nun betreuen Mitarbeiter des Stifts das 

gesamte Areal.

Die Gastronomie wird an den Schüttkasten 

verpachtet.

1992 – 2004

Die einzige Betätigungsmöglichkeit für den 

Verein Naturpark Geras in dieser Zeit ist die 

Abhaltung des Kindermaskenballs im Gasthof 

zum weißen Engel. Der Kinderfasching wird 

von 2000 - 2005 durch den Elternverein Gog-

gitsch abgehalten.

2002, 31. August:

Holzhackerfest für Kinder

2003, 9. August:

Western- und Countryfest für Kinder

19
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Neubau einer Vogelvoliere

19
92

2002
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2004, 14. Februar:

Bei dieser Generalversammlung des Natur-

parkvereines Geras wird die Auflösung des 

Vereines sowie die Weiterverwendung des an-

gesparten Guthaben beschlossen.

2005, Dezember

Für die Neugründung des „Ver-

eins Naturpark Geras“ werden 

von Stift und Gemeinde die 

Weichen gestellt.

2006, 1. Jänner:

Der neugegründete Verein Naturpark Geras 

hat bereits 81 Mitglieder. In einer Kooperation 

von Stadtgemeinde und Stift wird der alte Ver-

ein, der sich nach 36 Jahren aus Geldmangel 

aufgelöst hat, neu initiiert.

September, 16.: Wege werden ausgebessert.

20
04

2006
7./8. Oktober: 

Wir nehmen zum ersten Mal mit einem Stand 

beim Erdäpfelfest Geras teil.

2007

Wolfgang Oppitz ermöglichte durch sei-

nen unermüdlichen Einsatz für den Verein 

unter vielen anderen großartigen Projek-

ten den Zubau beim Hubertushaus.

20
07Wolfgang Oppitz
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RothirschCervus Elaphus
natur
park
Geras

Rothirsche sind die größte Hirschart.
Herkunft
Sie kommen in Europa, Asien, Nordafrika und Nordamerika vor. Sie 
leben sowohl in den Wäldern der Ebenen (Donauauen) als auch in den 
Bergen (Alpen).

Lebensweise
Die Hirschkühe mit ihren Jungen bilden Rudel, die männlichen 
Hirsche ebenfalls. Während der Brunftzeit fressen die Rothirsche fast 
nichts und können bis zu 20 kg an Gewicht verlieren. Nach circa acht 
Monaten wirft die Hirschkuh ein Junges und säugt es drei bis vier 
Monate. Die neu geborenen Rothirsche ducken sich reglos auf den 
Boden und werden so selten von Feinden entdeckt.Tagsüber verstecken sich die Rudel im Unterholz (Einstand) und 
weiden (äsen) dort. In der Nacht sind die Rothirsche aktiv. Wenn es 
die Besiedelung und Verbauung erlaubt, wandern Rothirsche sehr weit. 
Rothirsche fressen Blätter, Gras, Gehölztriebe, Eicheln, Kastanien, 
Bucheckern, Beeren und auch Baumrinden.
Besonderes
Da sie keine natürlichen Feinde haben und besonders gepflegt werden, 
z.B. Winterfütterung, gibt es sehr viele Rothirsche in Österreich. Damit 
sie dem Wald nicht übermäßig schaden (junge Baumtriebe anbeißen, 
Bäume entrinden), müssen sie regelmäßig gejagt werden.

Jelen evropský (Cervus Elaphus)
Jeleni evropští jsou nejpočetnějším druhem jelenů. 
Původ
Vyskytují se v Evropě, Asii, severní Africe a v Severní Americe. Žijí jak v lesích, tak 

na pláních  (např. v podunajských nížinách) ale také třeba v horách (např. v Alpách).Způsob života
Laně jelena evropského tvoří se svými mladými stádo, stejně jako dospělí samci.  
Během období říje jeleni evropští takřka nic nežerou a mohou tak ztratit až 20 kg 
ze své původní váhy. Po asi osmi měsících se laním rodí jedno mládě, které matky 
kojí po dobu třech až čtyřech měsíců. Čerstvě narozená mláďata se ihned nehybně 
schýlí na zem a jen málokdy jsou tak objevena svými přirozenými nepřáteli. Přes 
den se stáda jelenů schovávají v podrostu a zde se pasou. Aktivní jsou převážně 
v noci. Když to okolní zástavba a osídlení dovolí, putují jeleni evropští na velké 
vzdálenosti. Jeleni evropští žerou llisty, trávu, výhonky mladých dřevin, bukvice, 
žaludy, kaštany, bobule a rovněž kůru stromů.  
Zvláštnosti
Protože nemají žádné přiozené nepřátele a je o ně řádně pečováno, např. krmením 
v zimním období, dosahuje  počet jelenů evropských v Rakousku velkého 
množství. Aby však příliš neškodili místním lesům (neohryzávali mladé stromky, 
nepoškozovali kůru stromů), musejí pravidelně docházet k jejich odstřelu. 

Red Deer (Cervus Elaphus)
Red deer are the largest species of deer.
Origin
They exist in Europe, Asia, North Africa and North America. They also live 
in the forests of the lowlands (Donauauen) as well as in the mountains (Alps).Life-style

The hinds and their young form herds, the males do the same. During the 
mating season the red deer eat hardly anything and can lose up to 20 kg in 
weight. After approximately eight months, the hind delivers her young and 
suckles it for three to four months. The newborn red deer crouch motionless 
on the ground and are seldom discovered by predators.During the day, the herd hide amongst brushwood  and graze there. At 
night, the red deer are active. When geography and location allow, the red 
deer wander quite far. Red deer eat leaves, grasses, shoots of shrubs, acorns, 
chestnuts, beechnuts, berries and tree bark.
Special features
Due to the fact they have no natural predators and are particularly well-
nourished, e.g. winter sustenance, there are many red deer in Austria. To 
prevent their excessive damaging of the forest (chewing young tree shoots, 
stripping bark off trees), it has become necessary to hunt them regularly.

2008:

Zur Finanzierung der Fütterungskosten kön-

nen Interessierte erstmalig Tierpatenschaften 

übernehmen.

2010, 2. Juni:

Der Grund für das Luchsgehege wird im strö-

menden Regen betoniert

Sommer

Zum ersten Mal wird über den Sommer ein 

Programm für Kinder angeboten: „Die Natur-

parkbande“.

2011:

Verschiedenste Veranstaltungen, wie Kin-

derfasching, Naturparkfest, Beteiligung beim 

Erdäpfelfest, Abfischen am Klosterteich er-

möglichen dem Vorstand den Erhalt dieses Er-

holungsgebietes.

2016, 16. September:

Der 1. Naturparkkindergarten Niederöster-

reichs befindet sich in Geras. Viele kleine 

Schritte werden gemacht, um ab jetzt schon 

unseren Kleinsten in der Gemeinde die Natur 

und den Naturpark näher zu bringen.

20
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2018, 10. Juni:

50 Jahre Naturpark Geras

Den Naturpark zu erhalten und weiterzufüh-

ren ist eine große Herausforderung und Auf-

gabe.

Viele unzählige ehrenamtliche Stunden wer-

den sicherlich noch nötig sein, um diese ein-

zigartige Kulturlandschaft zu erhalten. 

2011

Ein herzliches Dankeschön 
richtet sich an all jene, die in 
den letzten 50 Jahren dieses 
Projekt mitgetragen haben, 
den Verein unterstützt haben.

20182016
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Eingang

Steinbock 
Ibex / Kozorožec

„Langer Teich”

Obstsortenweg
Way of fruits / Ovoce pryč

Summstein
Humming stone   
Hučení kámen 

Fledermaus-
lehrpfad  
Bat trail / Bat stezka

Hubertushaus
Restaurant   
Restaurace

Aussichtsplatz
Vantage point / Vỳhodné 

misto

Hubertuskapelle

Streichelzoo
Caress animals 
Dĕtské zooMufflon 

Mouflon / Muflon

Damhirsch 
Fallow deer / Daněk

Sikawild  
Sika deer / Sika

Rothirsch 
Red Deer / Jelen evropskỳ

Vogelaussichtsplatz
Bird observation   

Pozorováni ptáků platforma

Luchse  
 Lynx / Rys

Auerochse  
Urus or Aurochs / Tur domácί

Labyrinth
Wildschwein  
Wild boar / Prase divoké

Holzxylophon
Wooden xylophone    
Dřevěný xylofon 

Tarpan 

Frettchen 
Ferrets / Fretky

Speckhütte

Orientierungsplan

Regenunterstand  
Rain shelter
Rain přístřeší

Weg nicht für Kinderwägen geeignet 
Way not suitable for baby carriages 
Není vhodné pro dětský kočárek

Erlebnisweg „Frosch & Co“
Path of adventure „Frogs and other animals of the water” 
Dobrodružství „Žáby a jiná zvířata do vody” 3 km

Erlebnisweg „Tiere des Waldes“
Path of adventure „Animals of the Forest”  
Dobrodružství „Zvířata v lese” 3 km

„Wir wünschen unseren Gästen einen erholsamen 
  und interessanten Aufenthalt in unserem Naturpark!“



  Erholungszentrum
„Edlersee“ Geras
   Baden – Camping – Fischen

Am Ufer des 9 ha großen Naturteichs, umgeben von 
Feldern und Bäumen liegt der Campingplatz „Edlersee“ 
– für Dauermieter und Kurzzeitgäste. Der Camping­
platz und das angrenzende Waldbad mit Liegewiese mit 
natürlicher Beschattung, Beachvolleyball, Tischtennis, 
Minigolf und Spielplatz bieten alle Zutaten für einen 
abwechslungsreichen und erholsamen Aufenthalt. Ge­
nießen Sie einen paar ruhige Stunden beim Fischen oder 
einfach einen wunderschönen, romantischen Sonnen­
untergang auf der Holzveranda beim alten Bootshaus.
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Tierarzt 
Mag. Ingomar Hofbauer 

02912/551 
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Naturpark Geras

2093 Geras

(T) +43 (0) 664/5526553

(F) +43 (0) 2912/345-299

(E) info@naturparkgeras.at

www.naturparkgeras.at

www.naturparkenoe.at/geras


